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Dıie AST der Arbeıtslosigkeıit

Se1it 1973 liegt auf dem deutschen olk die schwere AaSt der Arbeitslosigkeıt. Un
ter dieser Bürde stöhnen alle echten Arbeıitslosen. Ihre materıiellen Lebensverhält-
nısse sınd zußerst eingeschränkt. Be1i eınem vormalıgen Einkommen VO 2500

erhält dıe Famiılie mMiıt Z7wWel Kındern, falls die Nal nıcht mıtarbeıtet, eiIn Ar-
beitslosengeld VO 959 Das Ito-Institut für Wırtschaftsforschung München
hat für eiınen Alleinstehenden das Ex1istenzminimum für das Jahr 990 auf 010

berechnet!. Soz1ialhilte ekommt ın München eıne vierköpfige Famlıulıe, Wenn

S1E monatlıch weniıger als 8J/ Einkommen hat
Die Lebensverhältnisse sınd bedrückend. Noch schlimmer sınd die seelıschen

Auswirkungen der Arbeıitslosigkeit. Es entwickelt sıch das Gefühl, nıcht mehr SC
raucht se1InN. uch WECNN die Arbeıitslosigkeit unverschuldet ISte veranlassen
Schuld- und Schamgefühle den Arbeıitslosen, sıch VO der Gesellschaftt zurückzu-
zıehen un den vewohnten Umgang meıden. Die Fähigkeıiten liegen brach Es
tehlt die Erfüllung durch eıne sinnvolle, erfolgreiche Tätigkeit. Der arbeitslose
Vater verliert Ansehen: arı un Kınder erheben nıcht selten Vorwürte. Der
Friede 1n der Famlılıe schwindet.

Diese Auswirkungen tretfen alle Arbeitslosen: die Größe der Belastung MNag
mıt den Verhältnissen verschıeden se1In. Nur eıne kleine Mınderheıt 1St mı1t der O1-
cherung 1mM soz1alen Netz zufrieden, zumal INnan V} der AST der Arbeıit „befreıt“
ISt: inan sıch nıcht durch Schwarzarbeit zusätzliches Einkommen VCI-

schafft. Massenarbeıtslosigkeıt steiıgenden Wachstums der Wırtschaft bleibt
eın skandalöser Vorwurt > das ındustrielle 5System, dafß manche ylauben,
dieses beseitigen 7 mussen.

Die Arbeıiıtsmarktbilanz

Dı1e Volkswirtschaft hat vier Ziele verwirklichen. Man spricht VOIIN „magı-
schen“ Viereck, weıl die 1E1 Zıele nNn1Ee gleichzeitig realısıerbar sınd. Eınes dieser
Zıiele wurde VO der Volkswirtschaft iın der Bundesrepublik verwirklicht. Infolge
der beschleunigten Investitionstätigkeit un: der anhaltenden FExpansıon der pr1-

Verbrauchsausgaben wurde Ein Nnerwart hohes Wachstum erreıicht. Die
anderen Ziele 1aber wurden vertehlt. Nach eıner längeren eıt der Preisstabilität
begannen Anfang 1989 dıe Preıse stärker steıgen. [)as außenwirtschaftliche
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Gleichgewicht wurde mıt eiınem Leistungsbilanzüberschufß VO 85 Miılliarden
überzogen. Von der allgemeinen Vollbeschäftigung ISTt die Bundesre-

publık och weıt entternt. Im SaNzZCN gesehen steht dıe Bundesrepublik VOT eiıner
negatıven Arbeıitsmarktbilanz. Deren wesentlicher Inhalt 1st die Gegenüberstel-
lung VO Arbeitsangebot und Arbeıitsnachfrage.

Das Arbeitsangebot
Das Arbeıitsangebot ergibt sıch A4aUsSs dem iınländischen Arbeitskräftepotential

un: den zugewanderten Arbeıitskräften. Das iınländische Arbeitsangebot errech-
net sıch 4US der Bevölkerung 1mMm arbeıtsfähigen Alter Berücksichtigung der
Erwerbsbeteiligung 1n dıesen Altersgruppen. Das Angebot Arbeitskräften MN

dem In un: Ausland 1St gleich der Summe Aaus der Zahl der Erwerbstätigen, der
offenen Reserve un der „stillen Reserve“

Wer ZUr ffenen Reserve, also den Arbeıtslosen, zählt, bestimmt das Ar-
beitsförderungsgesetz (AFG SS 100-106). Arbeitslos 1m Sınn des Gesetzes 1St eın
Arbeıtnehmer, der vorübergehend nıcht ıIn eiınem Beschäftigungsverhältnis steht
der 1Ur eıne kurzfristige Beschäftigung ausubt (AFG 101/1).

Die Zahl der Arbeıtslosen 1sSt nıcht gleichbedeutend miıt der Zahl der Leistungs-
empfänger. Die Zahlen sınd überdies sehr dıtterenziert betrachten. Nıchtle1-
stungsempfänger (Arbeitslosengeld, -hılfe, -beihilfe) dürten 1Ur estimmten
Bedingungen als Arbeitslose nachgewiesen werden (AFG Nach der amtlı-
chen Statıistik ® s 1mM Januar 1989 614368 Personen. Nach den Ergebnissen
des Mikrozensus 1987 bezogen 302 01010 Erwerbslose Sozaialhıilfe. Soz1ialhılfeemp-
fänger melden sıch vielfach Erst arbeıitslos, nachdem S1E Hılte ZUu Lebensunter-
halt beantragt haben S1ıe erhalten Arbeıtslosenhilfe ın unbegrenzter Dauer, WenNnn

Bedürtftigkeıt und Verfügbarkeıt nachgewiesen sınd Bedürftigkeıit liegt nıcht VOT,
wenn Vermögen vorhanden 1St der Einkommen VOIN etzten Arbeıtgeber be7z0-
SCH wırd. Der Nachweıiıs der Verfügbarkeıt gelingt eicht, WCeNnN dıe Zahl der otte-
NCN Stellen gering 1St. Gemeldet werden den Arbeitsämtern laut Präsıdent Heın-
rich Franke 35 Prozent.
T den Arbeitslosen zählt auch dıe Zahl derer, die A Sockel gehören, der

nıcht mehr vermuittelt werden annn Selbst bei Überbeschäftigung bleibt ein Rest-
bestand. Die Bundesanstalt 75€) 01010 Personen; mMıt Sıcherheit Ahnbeol 1€es
aber nıemand Die Gründe, diese nıcht mehr vermuıttelt werden
können, sınd sehr vielfältig, A Beıispiel gesundheıitlıch bedingte Leistungsunfä-
hıgkeit, famılıäre Gründe, nıcht abgeschlossene Berufsausbildung, Alter ber 55
Jahre;, Alkoholmißbrauch, Drogenabhängigkeıt, Pfändung.

Die Zahl der Arbeitlosen wird erhöht durch die ınstitutionelle Arbeıitslosig-
keıit *, dıie durch Zu eıl arbeitsmarkttfremde Gesetze versursacht wırd Perso-
NCNMN, dıe sıch sıch nıcht arbeıitslos melden würden, die aber Rechte A4US gesetzlı-
chen Vorschritten erwerben wollen, werden aufgrund dieser gesetzlichen Bestim-

686



Die ASst der Arbeıitslosigkeit

INUNSCH als arbeıitslos registriert. Sıe haben weder A4US konjunkturellen och AaUS

strukturellen Gründen den Arbeıitsplatz verloren.
Durch die Vorruhestandsregelung VRG) VO 13 Aprıl 954 konnten Arbeit-

nehmer bıs Z Januar 989 MIt 60 Jahren in Rente gehen, WENnN S1Ee vorher eın
Jahr arbeıitslos Seıit 984 bezogen 150 01010 Personen Vorruhestandsgeld.
Das Vorruhestandsgesetz wurde U durch das Altersteilzeitgesetz CISCTZTU das
aum iın Anspruch Cwırd Das zeıgt, da{fß dıe Vorruhestandsregelung
nıcht eın Notversicherungsgesetz, sondern eın Wohlstandssicherungsgesetz W3  -

Kommt CS in Betrieben FA Entlassungen, können Unternehmen 1MmM Rahmen
VO Sozı1alplänen Abfindungen und/oder Ausgleichszahlungen vewähren. Die
Metallındustrie, dıe Elektroindustrie un der Bergbau gewähren, dem bisherigen
Einkommen entsprechend, mehr oder wenıger hohe Abfindungen. Mehr als 85
Prozent der Soz1alplanempfänger sınd ber 55 Jahre alt

Im Jahr 985 wurde die Kındergeldregelung hberalisiert. Kındergeld wırd 1U

bıs zZu AI Lebensjahr gewährt. Melden sıch Jugendliche, die keine Anwart-
schaftften auf Arbeıitslosengeld erworben haben, beim Arbeıtsamt als arbeıtslos,
halten die Eltern für S1Ee Kındergeld. Se1lit 1985 nahmen dıe Kındergeldarbeitslosen

578 01010 hıs 100 01010
Das Instıtut der deutschen Wırtschaft schätzt die Zahl der instıtutionellen Ar-

beıitslosen auft 340 01010 bıs 510 01010} Experten halten diese Zahl nıcht für hoch
Miıt dem (sesetz VO Jul: 987 wurde dıe Bezugsdauer der Leistungen un

estimmten Voraussetzungen bıs ZUMN D Lebensjahr verlängert. Dadurch hat
sıch die Zahl der registrıerten Arbeıitslosen stark erhöht. Durch diese Liberalisie-
rung bleibt der Personenkreıs, der vorher tehlender Bedürftigkeit keıine
Arbeitslosenhiltfe erhielt, entsprechend länger 1m Leistungsbezug.

Am Januar 19858 NAT insotern eıne Beschränkung e1n, als dıe Arbeitsämter
beıtslose Nıchtleistungsempfänger, die nıcht wenıgstens alle rel Monate ıhr Ver-
miıttlungsgesuch NCUCIN, nıcht mehr als Stellensuchende tühren. FEın Telefonan-
ruf aber genugt, WenNnn eıne Arbeit VO wenıgstens 18 Stunden in der Woche gC-
wollt wiırd (AFG 102)

Dıi1e Zahl der regıstrıerten Arbeitslosen wuchs wahrscheinlich auch dadurch,
da{fß die versicherungsfreıien Beschäftigungen zunahmen. Nach der Studıe, dıe der
Arbeitsminister 195 / 1n Auftrag gegeben hat, sınd Z 3 Millionen Bundesbürger
sozialversicherungsfreı beschäftigt. Der Lohn beträgt 450 Vor allem Studen-
tcn, Schüler, Rentner un Haustrauen suchen solche Beschäftigungen. ıne halbe
Miıllion ubt neben dem eigentliıchen Beruft eıne geringfüg1ıge Nebenbeschäftigung
Au  ° ıbt INa  _ dıese Beschäftigung auf, ann INan sıch arbeitslos melden. Damıt

ıllegale Beschäftigung un Mißbrauch der soz1ıalen Leistungen möglıch. 7Zu
deren besseren Bekämpfung wırd 1b Julı 1991 für alle Beschäftigten eın Sozialver-
sıcherungsausweIls eingeführt, der Namen und Versicherungsnummer des Arbeıt-
nehmers tragt. Gleichzeıitig wırd 1b Januar 1990 die Meldepflicht der Arbeıtgeber

687



Franz Prinz Sf

verschärtt und aut geringfügıge Beschäftigungen mı1ıt wenıger als 450 Lohn
monatlıch ausgedehnt.

Da gegenwaärtıg keıine Meldekontrolle besteht, 1St eine Überwachung der Ar-
beıitslosen 1Ur schwer möglıch. 1ne ZEWISSE Besserung 1ST durch die Eınführungder Computer 1m Arbeitsamt eingetreten. Ublicherweise melden sıch Arbeitslose
hne Leistungsbezug nıcht ab, werden also 1ın der Statistik mıtgezählt. Die Ar-
beitslosenzahl enthält auch Personen, die dem Arbeitsmarkt 1ın Wırklichkeit nıcht
mehr ZUu  —— Verfügung stehen, vorübergehend der endgültig. ber S1Ee utfzen ach
Aufgabe ıhres Arbeitsplatzes den Anspruch autf Arbeitslosengeld weıter. Dıie Zahl
der Arbeıitslosen erhöht sıch terner durch die arbeitslosen Aussıedler, Übersiedler
und Asylanten. Nach der Presseintormation der Bundesanstalt für Arbeit (Maı

Z f1A Ausländer arbeıitslos.
Die offene Reserve wırd durch dıe Actalle Reserve“ erganzt. Eın eıl der stillen

Reserve 1St demographisch festzulegen. Dıi1e Zahl der Jungen Menschen, dıe 1Ns
Erwerbsleben treten, steht 1mM SANZCH test Während bıs 1987 dıe Zahl der Neu-
eingetretenen die Zahl der angebotenen Arbeitsplätze überstieg, stehen 19288 1ın
Bayern 75 01010 Lehrstellen frei

Auftftallend 1St dıe zunehmende Bereıitschaft der Frauen ZUT Erwerbsarbeit. Be1l
der Verheiratung scheiden S1€e orundsätzlıich nıcht Aaus dem Erwerbsleben Aaus. ISst
ach der Geburt eınes Kındes verlassen S1C ıhren Arbeitsplatz, kehren aber 1Ns Kr-
werbsleben zurück, WECNN dıe wenıgen Kınder en entsprechendes Alter erreicht
haben Der Anteıl der erwerbstätigen Frauen den Beschäftigten hat sıch 1987
auf jo,1 Prozent erhöhrt och 33,8 Prozent). Insgesamt sınd 1010 01010 Frauen
mehr 1Ns Erwerbsleben eingetreten. Jedes zweıte ınd in Bayern hat eıne berufs-
tätıge Mutter. Nach dem Mikrozensus VO Aprıl 988 525 Prozent der
Frauen MI1t Kındern 18 Jahren erwerbstätig. Di1e Gründe für dıese Entwick-
lung sınd sehr verschıeden. S1e reichen VO 7, geringem Verdienst des Mannes
ber dıe Freude amn Beruft bıs FT Erhöhung der Altersversorgung, Zzur Selbstver-
wirklichung, übersteigerten Lebensstandardansprüchen.

Nach der Vızepräsiıdentin der Bundesanstalt, Ursula Engelen-Kiefer, 1St 4an

nehmen, da{fß sıch dıe Zahl der Schulabgänger in den 900er Jahren un 13 Miıllionen
verringert, die der Frauen, die eınen Arbeıtsplatz suchen, 18508| mehr als 100000
PTO Jahr wächst und ın den reı kommenden Jahren 600 01010 Aussıedler aut en
Arbeitsmarkt drängen. Zur stillen Reserve zählen auch Arbeıitskräfte, die sıch AaUS

Mangel Arbeıtsplätzen 1n dıe stille Reserve zurückziehen. S1e stehen aber dem
Arbeıtsmarkt bei Bedart und gewünschten Bedingungen wıeder A  ar erfü-
Sung Nımmt eın Arbeıtsloser dıe zumutbare Arbeıt 1mM Sınn der Zumutbarkeits-
ordnung VO Maäarz 1987 nıcht A wırd eıne Sperrzeıt verhängt. Der Präsıdent
der Bundesanstalt tür Arbeiıt, Heınrich Franke, rechnet mı1t 200 01010 Fällen dieser
Art Dıiese werden nıcht als Arbeıtslose gezählt.
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Die Arbeitsnachfrage
Dem großen Arbeitsangebot stand se1it Jahren eıne wesentlich veringere Nach-

frage gegenüber. In Jüngster eıt scheint sıch das andern, jedenfalls 1in Bayern.
Fur die ohe der Arbeitsnachfrage 1St auch die Zahl der offenen Stellen ein Hın-
we1ls. Dıie hohe Arbeıitslosigkeit se1it 1973 geht aut konjunkturelle un: strukturelle
Gründe zurück.

Die konjunkturellen Gründe lıegen ZU eıl iın den Gesamtschwankungen der
Wırtschaft. S1e haben VO Januar bıs Oktober 19858 Insolvenzen DC-
führt, darunter 909943 Unternehmen. Dıies hangt teilweıise mMi1t der Sattıgung des
Markts Die Entwicklung se1lit 19858 1aber ze1gt, da{ß dıe Sattıgung des
Markts 1ın nıcht seltenen Fällen durch die Art der Csüter und die Kaufkraft der
Konsumenten bestimmt 1St: Die Entlastung der Lohn- un Einkommensteuer
1986 beinahe 25 Miılliarden hat den Konsum erheblich steıgen lassen.

Die Insolvenzen sınd auch bedingt durch die natıonale un internatıonale
Wettbewerbsfähigkeit 1ın der Qualität der Produkte WI1e€e in der ohe der Preıise.
Deshalb suchen dıe Unternehmen dıe Kosten senken. Das führt ZuUuUr Freıiset-
ZUNS VO Arbeitskräften. In der Druckindustrie wurden se1it 1980 25 01010 Arbeıts-
kräfte entlassen.

Neue Produktionstechnologien schatten orößere Anwendungsmöglichkeiten.
Dıie Verwendung VO mıkroelektronıschen Bausteinen für dıe Steuerungs- un
Regelungsprozesse W1€ die Einbeziehung Sensoren charakterisıeren die
Entwicklung. Die dadurch Treigesetzten Arbeitskräfte können TI ann och be-
schäftigt werden, WCECNLN der Absatzmarkt erweıterungsfähıg 1St Auf der anderen
Seıte bietet die Mikroelektronik unabsehbare Innovatiıonsımpulse.

uch alsche wiırtschaftspolıtische Entscheidungen haben ZUr Fehlentwicklung
beigetragen. Man hat Z Beispiel 968/70 lange den überholten Wechsel-
kursen festgehalten. Die Folge veringere Lohnerhöhungen. Das tführte B

eiıner Gewiıinnexplosion un anschließend eıner UÜberreaktion der Löhne Die
Rezession der Weltwirtschaft 75 Begınn der 700er Jahre un E recht die Ölpreis-
erhöhung VO 19/3 MIt der „Vollbeschäftigungsgarantıie“ üuührten D talschen
Lohnentwicklungen. Ferner beeinträchtigten mangelnder soz1ıaler Konsens un:
A optimıstische Prognosen dıe Anpassung veränderte Wachstumsbedingun-
SCH

Erwarten die Unternehmen keıine Wettbewerbsbesserungen mehr 1mM Inland,
wandern S1Ee 1Ns Ausland 1ab Die Direktinvestitionen A4US der Bundesrepublık 1m
Ausland lagen 1im ersten Halbjahr 908% bei 86,9 Miılliarden Dem standen In-
vestitionen VO  a} Ausländern 1im Inland mı1t 2382 Miıllıarden gegenüber. Der
Kostendruck 1St be1 der Verlagerung der Produktion 1NSs Ausland deutlich Spur-
bar Di1e bıllıgeren Löhne, dıe veringere gesetzlıche Regulierung und die längere
Arbeitszeıt sınd maßgebend. Damıt gehen dıe Arbeıtsplätze verloren, dıe
ZUF Befriedigung der Auslandsnachfrage gedient hätten.
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In der Bundesrepublik vollzieht sıch se1mt langem eın tiefgreifender Struktur-
wandel VO der Agrar- DART Industrie- un: Dienstleistungswirtschaft. Seılit 1960
wurden 2509 Miıllionen Hektar (16,4 Prozent) aus der landwirtschaftlichen Nut-
ZUNg o  n Durch die Technisierung der Landwirtschaft sınd die Arbeıts-
plätze auf eıne geringe Zahl zusammengeschmolzen. Miıttlere Bauernhöfe, die VOT

Jahrzehnten sechs bıs sıeben Dıenstboten gehalten haben, werden 1U VO Bau-
CIM un der Bäuerıin betrieben. In der vewerblichen Wırtschaft hat sıch das Ver-
hältnıs VO Angestellten und Arbeitern verschoben. Nach der Auswertung des
Statiıstischen Bundesamts kamen 1970 erst 68 Angestellte auf 100 Arbeıter, 987

e 104
iıne Aufschlüsselung des Ergebnisses der Volkszählung ach Wırt-

schaftsbereichen belegt die zunehmende Bedeutung des Dienstleistungsbereichs.Der Anteıl der Beschäftigten 1mMm produzıerenden Gewerbe lag 1987 miıt 41,8 Pro-
ZeNtT immer och der Spiıtze, obgleich 1er die Beschäftigtenzahl 13 Pro-
zent auf 11;2 Miıllıonen zurückgegangen 1St Der Rückgang der Beschäftigten ın
der Land- un Forstwirtschaft mehr als die Hälfte auft 09 Millionen 1St be-
sonders deutlich ausgefallen. Zugenommen hat die Beschäftigung anderem
1m esundheits- un: Bıldungswesen, 1m Gastgewerbe und be] den Gebietskör-
perschaften. In diesen Dienstleistungsbereichen 1St die Zahl der Beschäftigten
TE Prozent auf zehn Miıllionen gestiegen. Bel Handel, Verkehr un: Nachrich-
tenübermittlung lag dıe Beschäftigtenzahl 1987 mıt 4,8 Miıllionen och auf dem
Stand VO 970

Der Montanunionsvertrag VO 957 Zing VO dem Gedanken aus, dafß diese CI-
STE europäısche Gemeıinschaft eıne Auslese ach der Gunst der Standorte bringenwerde. Es gelang aber nıcht, 1ın den alten Montanrevıeren zukunftsträchtige Br-
satzındustrıen, W1e€e ELW ın Penzberg und Peitßsenberg (Oberbayern), anzusıedeln.
Yst ın Zeıt werden ernstliche Versuche NFG Darum Seizte ın
einıgen Ländern eıne hemmungslose Subventionstätigkeit eın Das tührte De-waltiger Überproduktion. SO wurde 1983 eın Kapazıtätsabbau nötıg, der ın der
Stahlindustrie /:3 000 Arbeıitsplätze kostete. Ahnlich WAar CS 1m Kohlebergbau. Das

verdrängte die Kohle
Seılit drängen dıe Entwicklungsländer auf den Markt Dıie „Kleinen

Tisver<, dıe Länder des Fernen Ostens mıt iıhrer ungestumen Entwicklung un: d
oressıven Exportpolitik W1€ Hongkong, Tarwan, Sıngapur, Südkorea, ber-
schwemmen mıt billıgen Produkten die Industrieländer. Das zwıngt diese ZUT

Umstrukturierung ıhrer gewerblıchen Wırtschaft.
Von 1970 bıs 1987 wurden ZWAar 2 Millionen Arbeitsplätze HEH geschaffen,aber durch Ratıionalısierung wurden auch viele zerstort, durch Betriebsaussied-

lung viele dem deutschen Arbeıitsmarkt Vor allem WAar die Zahl der
neugeschaffenen Arbeitsplätze dem Zugang durch die gesellschaftlichen Verände-
FruNsch und dem Zuzug VO aufßen nıcht vewachsen.
690



Die Ast der Arbeitslosigkeit

Die otfiız.elle Arbeitsmarktstatistik un dıe Wırklichkeit zeıgen eınen klaffen-
den Wıiderspruch. Die Bundesanstalt für Arbeıt meldete Ende Maı 1989 249 ET
otfene Stellen. Auft der anderen Se1ite sprach der Präsident des Zentralverbands
des Handwerks VO 600 ®[818 bıs 1010 01010 offenen Stellen, der Arbeıtgeberpräsident

VO eıner Miıllıon un: mehr. Offtensichtlich o1bt dıe Gegenüberstellung -der
statıstischen Zahl der Arbeıitslosen (Maı 1989 947 464) und der gemeldeten otte-
NCN tellen eın talsches Bıld der Wıirklichkeit.

Eın nıcht unerheblicher Teıl der Betriebe klagt ber Arbeıitskräftemangel, be-
sonders Fachkräften. Be1 eıner statıstıschen Erhebung der Handwerkskammer
München erklärten Prozent der Betriebe, da{fß S1€e Arbeitskräfte nötıg hätten,
davon 01 Prozent Fachkräfte un: Prozent Hıltskräfte (Handwerkskammer für
München un Oberbayern 15 In der Metall- un FElektroindustrie
bremst eın anhaltender Mangel Fachkräften zunehmend die Produktion. Der
krasse Mangel Pflegepersonal 1ın den Krankenhäusern wurde ın den Streiks des
Pflegepersonals Begınn des Jahres 1989 der Offentlichkeit bewußfßt. Es o1bt
1aber auch keine Putzfrauen, Küchenhilten un: Spüler.

Wo lıegen dıe Gründe tür diese Wiıdersprüche? Fın Grund lıegt ohl darın,
da{fß Cr der ertorderlichen Qualifikation tehlt oder da{fß Einschränkungen 1ın der
Person des Arbeitslosen vorliegen. Die Betriebe melden ıhre offenen Stellen viel-
tach den Arbeitsäimtern nıcht. Möglicherweise o1bt wenıger „echte“ Arbeıtslo-

un: mehr offene Stellen. iıne eigenartıge Sıtuation besteht auch bei der Zahl
der vermuiıttelten Arbeitnehmer. Die Vermittlungsquote lıegt 1m Bundesdurch-
schnıtt be1 rund 35 Prozent,; die Erhebung der Handwerkskammer für München
un Oberbayern ergab 1LLUTF Prozent. Besonders autftfallend 1Sst, da{fß sıch 11UT

Prozent der VO den Arbeitsämtern benannten Arbeitnehmer be1 den Betrieben
vorstellen.

Die Struktur der Arbeitslosigkeıit
Die Massenarbeıitslosigkeıt erschıen lange eıt 1ın der öffentlichen Diskussion

als eın tixer Block VO Zzwel Millionen. Se1lit Maı 1989 ISt eıne Veränderung VOT

sıch Die Zahl der registrıerten Arbeıtslosen 1St die 7Zwe1ı-Miıllio-
nen-Grenze gesunken, wobeıl dıe Zahl der Erwerbstätigen ın der Bundesrepublık
auf 27,4 Millionen angewachsen 1St

ber die Zahl der registrıerten Arbeitslosen 1St ımmer och 1e] hoch K
x10nal sınd erhebliche Unterschiede vermerken. In Nord- und Westdeutsch-
and 1STt der Arbeitsmarkt schlechter als 1n Suüuddeutschland. In den Landesarbeıits-
amtsbezirken sınd die Arbeitslosenquoten sehr unterschiedlich, 1m Norden Ww1€
1im Süden Besonders auffallend 1St die nıedrige Arbeitslosenquote ın Südbayern:
ım Landkreıis Dachau 7AUE Beispiel 96 Prozent, in München 3,4 Prozent, 1im
Landkreıs Starnberg 5,0 Prozent.
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Be1i den hohen Vermittlungszahlen (seıt Jahresbeginn 1989 881 604) würde INan
eınen och stärkeren Rückgang der Arbeitslosenzahlen 1im Bundesgebiet CIWAar-
te  =) Der Block der regıstrıerten Arbeıitslosen 1St MmMI1t eiınem Wasserreservoir
vergleichen, ın das auf der eiınen Seıte Wasser Z, auf der anderen Seıte abfließt.
Da der „ Wasserstand“ lange gleich blieb, hängt damıt H; da{flß sehr
viele 1L1UTr kurzfristigen Gelegenheitsarbeiten vermuittelt werden, die bisher
nıcht sozi1alversicherungspflichtig Aufßfßerdem melden sıch 1n der Regel die
Nıchtleistungsempfänger nıcht 1ab SO ann der Eındruck eiıner „unechten“ Ar-
beitslosigkeit entstehen.

Wl E:  a} einıgermafßen abschätzen, W1€e die Aast der Arbeıitslosigkeit verteılt
ISt: mMu INan ach Möglichkeit auch diıe Struktur der Arbeıitslosigkeit untersu-
chen; enn Arbeıitsloser 1St nıcht gleich Arbeitsloser. Jle ach dem oleichen Ma{fß
INCesSssen wollen ware höchst ungerecht. Dıi1e Belastung eınes alleinverdienenden
Famıilienvaters MI1t eiınem Arbeıitslosengeld VO 1959 1St nıcht vergleichenmıt der eınes arbeıitslosen Ingenieurs, der Umständen eıne Abfindung VO
Hunderttausenden erhält. 1ne Dıfferenzierung 1St deshalb Jegıtim, Ja gebo-
LG  =) Miıt eıner Bagatellisierung der Arbeitslosigkeit hat 1es nıchts E:  5

Das Rheinisch-Westfälische Institut für Wırtschaftsforschung W hat schon
VOT Jahren die amtlıche Erfassung der Arbeitslosigkeit in der Bundesrepublık als
unzulänglich kritisiert. Die Forscher wıesen darauf hın, da{fß dıe Statıistik weder
dıe soz1ıalen und gesellschaftlichen Belastungen och die Ursachen der Arbeitslo-
sıgkeıt aufzeıige. Arbeıitspolitische Anstrengungen ertordern jedoch verläfßliche
empiırısche Angaben ber Tatsachen. Darum soll der Versuch gemacht werden,
dıe Struktur der Arbeitslosigkeit durchleuchten.

Dıie Belastung durch die Arbeıitslosigkeit wächst ME ıhrer Dauer. iıne „Trıktio-
nelle Arbeitslosigkeit (Friıktion Reibung) ISt 1n der treien Wırtschaft nıcht
vermeıden. hne S1e ware eın Hınüberwechseln VO Arbeıitskräften AaUusS einem
Wırtschaftszweig 1ın eınen anderen nıcht möglıch. Dieses Ma{fß Arbeıitslosigkeitmu{fß oyleichsam als unvermeıdlich hingenommen werden.

987/88 dıe Arbeıtnehmer, dıe wıeder eıne Beschäftigung fanden, durch-
schnittlich mehr als sechseinhalb Monate arbeıtslos. Dabej WAar die Dauer
sehr unterschiedlich. Be1 199 Prozent Gxr sechs bhıs zwöoölt Monate, be] 15
Prozent eın bıs Z7WwWeIl Jahre, bei 135 Prozent Z7wWwel Jahre und länger. 60 Prozent
der längerfristigen Arbeıtslosen 987 durch Leistungen aufgrund des A
beitsförderungsgesetzes abgesichert, die übrigen 40 Prozent nıcht, eıne schwere
Belastung für die Betrotffenen. Für die Nıchtleistungsempfänger 1ST dıe Belastungsechr unterschiedlich, Je nachdem och Vermögen bzw Eınkommen VO etzten
Arbeıitgeber vorhanden 1St oder nıcht. Die länger dauernde Arbeitslosigkeıit hängtJeweıls auch VO der regıonalen bzw branchenmäßigen und tachlichen Sıtuation
ab, zudem VO der örtlıchen und beruflichen Mobilität.

Eınıige soz1ale Gruppen sınd besonders gefährdet. Bıs 1n die Jüngste eıt gyehör-
6972



Die Ast der Arbeitslosigkeit

AZUu die Jugend Se1it 1985 hat sıch dıe Lage geändert Heribert Späth Präsı-
ent des Zentralverbands des Deutschen Handwerks, sprach davon, da{fß VOTauUusSs-

sıchtlich ber 60 01010 Lehrstellen unbesetzt leiben werden (11 / 1989 Den-
och sınd dıe Schwierigkeiten nıcht überwunden In manchen Dienstleistungsbe-
ruften o1ibt CS erhebliche Konkurrenz den Jugendlichen IMN1T Schul-
ZCUSNISSCH

ıne ausgesp rochene Problemgruppe sınd dıe Akademiker Ihre Arbeıitslosig-
eıt dauert durchschnittlich acht bıs zehn Monate 1987 120 01010 Akademı-
ker als arbeitslos regıstriert ”

Der Anteıl der Frauen 1ST sehr hoch Grund dafür 1ST die zunehmende Erwerbs-
tatıgkeıt der Frauen Dabej werden vielen Bereichen Frauen drıngend gvesucht
WIC Verkäuferinnen, Frıseusen, Sekretärinnen, Krankenschwestern, Altenpflege-
FINNCN, Erzieherinnen Häufig suchen Frauen LLUT Halbtagsarbeıit Der Anteiıl der
Frauen ohne abgeschlossene Berufsausbildung 1ST orößer als be1 den annern
Aufßerdem bılden die Nıedriglohngruppen verstärkten Anreız ZuUur Ratıona-
lisıerung Möglicherweise spıelt auch dıe „unechte Arbeıitslosigkeit C1NEC Raolle

Abgesehen VO einzelnen Beruten (zum Beispiel Verkäuferinnen, Altenpflege-
kräfte) haben ber 50jÄährıge aum G1iNE Chance, Arbeıt tınden, außer die Kon-
junktur läuft auf Hochtouren.

Besonders schwieri1g ı1ST die Lage der Ausländer Im Maı 19589 DA /14 als
arbeitslos regıstrıert S1e einzugliedern stÖößt aut besondere Schwierigkeıiten (StO-
e Hındernisse sınd dıe mangelnden Sprachkenntnisse, dıe unzureichende Ausbil-
dung und die etzter eıt autkommende Ausländerteindlichkeit Unter diesen
Hemmungen leıden auch dıe Aussıiedler

Ursprünglıch W ar die Arbeıtslosenversicherung C1INEC Notstandshılte Fur den
Großteil der Arbeitslosen 1S% SIC CS och heute Fur nıcht eıl 1S1

S1IC inzwıschen Wohlstandshilte geworden Unter den Leistungsempfän-
SCIN betfinden sıch zahlreiche Personen, dıe auf den Leistungsbezug nıcht aANSZC-
1lescecn sınd Dies oılt Z Beispiel tür dıe Ruheständler Ende September 1988
bezogen 1072060 Personen Vorruhestandsgeld 1985 haben knapp 510 Prozent der
Arbeitslosenhaushalte Lohnersatzleistungen ach AFG durch Sozıualhıilfe aufge-
stockt Frauen, die CIHE nıchtversicherte Arbeit übernommen hatten, wollten sıch
CIn „Zubrot verdienen Dıie 60 01010 Sozialplanarbeıtslosen sıchern sıch den
Ausgleichszahlungen och dıe Arbeitslosenunterstützung Ahnliches oalt auch für
die Kındergeldarbeıitslosen

Hefttig umstrıtten 1STt dıe Erage der Arbeitsunwilligkeit ME „echte“ Arbeitslo-
sıgkeıt Sınn VO $ 101 103 AFG liegt lı aual nıcht VOIL, WECNnN die ernste Ab-
sıcht tehlt Allle Arbeit finden, Z Beispiel WeNnNn dıe Arbeıitslosigkeıit 1Ur zu

Erlangen des vorgezOSgCNCH Altersruhegelds fıngıert wırd Di1es mufß VO Fall
Fall bewiesen werden, annn 1aber 1Ur durch konkrete Arbeıitsangebote der
Rahmen VO Arbeıitsberatungen geprüft werden Idiese werden ınzwischen W1C-
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der möglıchst alle dreı Monate durchgeführt. Die Urteile ber die Arbeitsunwil-
lıgkeit gehen be] den Behörden und Instıtuten weıt auseiınander. ach dem Ito-
Institut sınd Prozent der Arbeitslosen nıcht eıner Arbeit interessiert !9.
Nach eıner Umfrage des Instıituts für Demoskopiıe ın Allensbach 986
380000 freiwillig arbeıitslos. diese Zahlen stımmen, wırd die Untersuchungdes Arbeitsminıisteriums ergeben.

ach dem Gesetz 1St Arbeitsunwilligkeit durch Ablehnung eıner angebotenen
Arbeıt der eventuell eıner Bıldungsmaßnahme testzustellen. Dann wırd eiıne
Sperrzeıt verhängt. Von Januar bıs Dezember 1988 wurden 1m Bundesgebiet
165 307 Sperrzeıten ausgesprochen. Solche Sperrzeıten sınd schwer verhängen,
weıl das Angebot konkret seın MUu Sperrzeıten dagegen, dıe der Arbeıitslose
selbst verschuldet hat, sınd leicht beweisen, WCECNN Arbeitsbescheinigungen
vorliegen. Dıie VO Präsıdent Heıinrich Franke CNaANNTEN Zahlen beziehen sıch auf
dıe zuletzt SCNANNTEN Sperrzeıten. Darunter befinden sıch auch Arbeitnehmer,
dıe ıhre Arbeıtsstelle FAER eıl 1ın gegenseıtigem Einvernehmen aufgegeben haben
Manchmal bekommen S1e eıne ansehnliche Abfindung. In diesen Fällen 1St die
dperrzeıt nıcht sonderlich belastend.

Nıchtleistungsempfänger gehören nıcht selten den „Scheinarbeitslosen“, den
„unechten“ Arbeıtslosen. Sıe arbeiten als Schwarzarbeiter. Das tun freilich auch
Leistungsempfänger. Dabe:i sınd als „Schwarzarbeıiter“ nıcht dıejenıgen gemeınt,
dıe 1b un Wochenende e}  ‚4 Entgelt Nachbarschaftshilfe eısten.

Fa den „unechten“ Arbeıtslosen zählen auch jene Personen, die AaUS dem Ar-
beıtsleben ausscheıden, aber ıhren Anspruch auf Arbeıitslosengeld SOWeIlt als MOg-
iıch ausdehnen, und anschließend als Nıchtleistungsempfänger ıhre Rente durch
Austallzeiten autstocken.

Bekannt 1St dıe Unterstützungsbetrügerei be1 Ausländern. Schäden iın Miıllio-
nenhöhe verursachen die „Stempelwischer“. Durch Verwischen, Radieren un:
Auswaschen mıt chemischen Miıtteln versuchen S1e die Patskontrollstempel der
Grenzbehörden unkenntlich machen, dadurch Auslandsaufenthalte VeCI-
schleiern.

Dıie Struktur der Arbeıtslosigkeit zeıgt eıne völlıg verschiedene Sıtuation der
Arbeıitslosen. S1ıe zeıgt 1aber auch, da{fß Arbeıitslosigkeit nıcht mıt eiınem einzıgen
Miıttel bekämpft werden annn

Überwindung der Arbeıitslosigkeit
Möglıcherweise 1STt dıe Zahl der „unechten“ Arbeıitslosen sehr hoch Um den

Miıfßbrauch der gesetzlıchen Bestimmungen 7E beseitigen, müfsten entsprechende
MafiSsnahmen getroffen werden. Die Zahl der registrıerten Arbeitslosen mülfißte
möglıchst auf die Zahl der „echten“ Arbeıtslosen reduzılert werden. Dıi1e Zahl der
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ottfenen tellen, die weılt ber der regıstriıerten hıegt, ordert T7A  — SCHNAUCICH Analy-
dieser Tatsache auf, dem Mi£ßstand 1abhelten können. Der Ruf ach den

Fachkräften welst auf eınen erheblichen Rückstand Ausbildung hın Es
herrscht eın steigender Qualifikationsbedarf. Die Sınnhaftigkeıit der „Wohlstands-
hılfe“ muülfste hınterfragt werden.

Wenn „das Prinzıp des Prımats der Arbeit VOT dem Kapıtal eıne Forderung
z1alethischer Natur  C6 1St (Enzyklıka „Laborem exercens“ ILL, 1L5); ware Gs eıne
Aufgabe der Industrieländer, nıcht die Arbeıt ZU Kapıtal holen, sondern das
Kapıtal den Menschen bringen, also iın den Zuwandererländern Fabriken
yründen, den Menschen Ort Arbeıtsmöglichkeiten schaften.

uch WEeNnN INa  — der Meınung ISt: dıe Zahl der „unechten“ Arbeıtslosen S] sehr
hoch, 1St doch u  n da{fß eın erheblicher Block VO „echten“ Arbeitslosen
bleibt. Dıiese Arbeitslosigkeit überwınden, bleibt das ınnenpolıtısche Problem
Nummer e1INs. Jle Rıchtungen wollen 1es mı1ıt marktwirtschaftlichen Miıtteln.
ber die Wege gehen dıe Meınungen auseinander.

Es dürfte unumstrıtten se1ın, da{ß dıe freıe privatkapıtalıstische Wırtschaft keıi-
NCn Regulator in sıch tragt, der S1Ee automatisch aut Vollbeschäftigung hinsteuert
und, WeNnN Störungstaktoren auftreten, S1e ZATT: Vollbeschäftigung zurückführt.
Darum 1STt Konjunktur- und Beschäftigungspolitik nÖötıg. Nachfrageorientierte
Wırtschaftspolitiker ordern Arbeıitsbeschaffungsprogramme. Be1 dem vorherr-
schenden gespaltenen Markt mı1t der hohen Kapazıtätsauslastung ın manchen
Branchen un Regionen 1st eıne ylobale Steuerung nıcht sınnvoll. Es qTNe be1
manchen Zweıgen der Wirtschaft eıner gefährlichen Tempobeschleunigung
un Überhitzung, während ahmende Wırtschaftszweige un: Regionen nach-
hınkten. Der Staat mMu durch seine Wırtschafts-, Fınanz- un Arbeıtspolıitik tür
eın der Wırtschaft zUunst1ges Klima SOFSCH, damıt das Wachstum sıch iın vesunder
Weıse entwickeln annn Staat, Gewerkschaften un Unternehmen mussen ın die-
SC Wachstum tür soz1ıuale Sıcherung und für Humanısıerung der Arbeıit SOrSCN.
Vor allem mussen dıe 117 Miılliıarden Subventionen durchtorstet werden.

Für eın zukunftsträchtiges Wachstum spielen Innovatıonen eıne entscheidende
Rolle Innovatıonen o1bt s ımmer. Nıcht alle sınd VO gleicher Bedeutung.
Durch CC Produkte werden Cu«C Arbeıtsplätze geschaffen. Die Schlüs-
selindustrien produzıeren nıcht L1UT 1ın sıch selbst (a eEXpansıve Märkte, sS1e Lra-

SCn auch ZiUT: kreatıven Selbsterneuerung vieler klassıscher Branchen bei, ZAER

Beıispıel der Autoindustrie oder der Elektroindustrie durch COMPULErZESTEUECFKLE
Werkzeugmaschinen, Roboter, Anlagen der Prozefsdatenverarbeitung, Laser-
un Sensorentechnik, Telekommunikatıon. Entscheidend für das Wachstum sınd
dıe Erweiterungsinvestitionen. Es o1bt eiıne Vielzahl VO realisıerbaren Basısınno-
vatıonen. Ihre Einführung hängt 1aber nıcht 1LLUTL VO der Rıisıko- un Innovatıons-
bereitschaft der Unternehmer 1b

Mıt dem Wachstum sınd 1ın zunehmendem Ma{ Rohstofte un Energıen eiınem
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Raubbau AUSSESECTZL. Kohle- und Olvorräte gehen ın absehbaren JahrzehntenEnde Iso mussen alternative Energıen ausgebaut werden. Das Wachstum führt
auch S  —_ Verschmutzung VO Eüuft. Wasser un: Boden, Z.UuUr Gefährdung der
lebenswichtigen Ozonschicht. Um das Leben auf der Erde auf dıe Dauer och
möglıch machen, sınd Investitionen ZUSUNSTEN der Umwelt notwendig. Nach
dem Ito-Institut 1m Jahre 1988 schon 400 000 Arbeıiıtnehmer auf diıesem
Gebiet beschäftigt.

Trotz aller Mafßßnahmen ZuUur Förderung des Wachstums äßt sıch 1ber be; dem
gegenwärtıigen hohen Stand des Soz1ıalprodukts nıcht mehr mı1ıt Wachstumsraten
rechnen W1€ ach dem Zweıten Weltkrieg. Darum sınd flankierende Mafßnahmen
unerläfßlıch, dıe Arbeıtslosigkeit senken. Es sınd Z7we!l Hauptgruppen VO
Ma{fiSnahmen 1m Gespräch: Eınmal solche, die ın die Kompetenz der Tarıtpartnertallen. Dazu gehören kürzere Tages- und Wochenarbeitszeiten, längerer Jahresur-laub, Begrenzung der Überstunden un zusätzliche Teılarbeitszeiten. Dıie zweıte
Gruppe fällt ın die Zuständigkeıt des Staats W1€ dıe Herabsetzung der tlexıblen
Altersgrenze, längere Schulzeit bzw Ausbildung, zeıtwelses AÄussetzen ım Beruft
(Babyjahr, Erziehungszeiten), eıne Arbeıitszeitordnung Z Beıspıiel hinsıchtlich
der zulässıgen Zahl VO Überstunden. Nach den Untersuchungen des Ifo-Insti-
LUTtS würde be] eıner Verkürzung der Arbeitszeit Zzwel Stunden eıne Zusatz-
nachfrage MC 150 01010 Arbeıtskräften entstehen 11 Nıcht alle Aufgaben iın der @-
sellschaft können autf dem Weg der Erwerbsarbeit gelöst werden. Ehrenamtliche
Tätıgkeıit mMu als Ausdruck der soz1alen Verantwortung dıe Erwerbsarbeit ergan-
ZCH

Das Arbeitslosenproblem bleibt be; allem Bemühen Yassen Lösung für alle
eıne Herausforderung, die Zusammenhänge der Beschäftigungspolitik durch-
denken. Nach Papst Johannes Paul I8 machen die Bedingungen un An
forderungen der Weltwirtschaft eıne Neuordnung un Revısıon der heutigenWırtschaftsstrukturen un! der Verteilung der Arbeıt nötıg. Die oroßen Lıinıen
dieser Strukturen welılst das Weltrundschreiben „Sollicıtudo reı socıalıs“.

NM  GE
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